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Bekanntmachung.
ie Kerren Würgermeister ersuche ich , mir bis
1. k . Wls . zu öerichten , in welcher Köhe im
lHkioöer außerordentliche Unterstützungen an

von Kriegsteilnehmern gezahlt worden stnd.
ehlbericht ist nicht erforderlich.

Langmschwalbach, den 20 . Oktober 1915.
Dev Königliche Landrat:

von Trotha.

Lebensmittel.
!ir Zentral - Einkaufsgesellschaft m b. H . in Berlin W.

Preisliste Nr . 17 folgende Preise bekannt:

Artikel

Prima vollfettrr
Holland. Rahmkäse
Speisebvhvev, weiß
Erbsen, grüne xze
»ogischälte
Eraupev, grob
Manie kamehl
iiernseife in Stck.

Qualität III

Preis

Mk. i für

Original¬
packung

Kleinste
Menge, die
abgegeben

wird

2 40
90.—

1kg
100 „

Lose Köpfe
v. 8 — 13 kg

Säcke von

10 Köpfe

3 Säcke

85 .—
70 .—

100 „
100 „

etwa 100 kg
n
M

n

65 .— 100 „ n

110 .— 100 „
Kiste v. etwa
45 -50 kg nt.

3 Kisten

~v »»>vr,tmragen  in oen Gemeivoen vestkllt wer¬
ter Auftrag sofort nach Berlin  gegeben werden.
^Aufträgen werde ich die Bestellungen weitergeben

im einzelnen die Lebensmittel , aber nicht unter
>» , verteile ».
s darf nur abgegeben werden , wenn sie sich ver-

' ««Ten Listenpreisen nicht mehr wie 10 % zuzuschlagen,
ttngrfalle würde ich diese Geschäfte schließen,
ivalbach, den 20 . Oktober 1915.

Der Vorsitzende des KreiSausschufle ».
I . B : Dr . I n g e n o h l , KreiSdeputierter.

Mt  Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden.
| £ Betrifft : Aeröstweide.
kltin im Kreisblatt wiederholt hingewiesen.

»» ine bezügl . Anregungen bisher wenig Erfolg.
gMlvtrtschgftskammer hat sich jetzt an mich gewandt

hstn ^ Herbstweide auf Wiesen und Stoppel¬

te ein diesen Gegenstand behandelnde » Ruodschrei-
die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

-Sehen lassen. Diese» Schreiben geht morgen an
' ." >"che dringend , den darin enthaltenen Anreg-
irgend möglich, Folge zu geben,

vach, den 17 . Oktober 1915.
Der Königliche Landrat.

3- B. : Dr. Jugeoohl , KreiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Meine auf Grund der Verordnung de» BunbeSratS vom

25 . Februar d. Js .. betreffend die Zulassung von Kraftfahr-
zeugen auf öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen nach dem
15 . März d. I . erlassene Bekanntmachung vom 31 . März 1915
(Reg .-AmtSblatt Nr . 14) Z . 2 (nicht Z . 1 wie in der Bekannt¬
machung vom 17 . September d. I . (Reg .-Amtsblatt Nr . 33)
versehentlich angegeben ist) ändere ich dahin ab , daß das Mit-

I Nehmen von solche« Personen , die an dem Zweck, zu dem ein
Kraftfahrzeug zugelassen worden ist, nicht beteiligt sind, insbe¬
sondere von an dirsem Zweck nicht beteiligten Familienangehörigen
nicht mehr erfolgen darf , andernfalls eine der in den §§ 7 und
8 der BundeSratSbekanntmachuvg vorgesehenen Zwangsmaß-
regeln zur Anwendung gelangen wird.

Wiesbaden , den 14 . Oktober 1915,
Der RegierungS -Prästdent.

Auf den an da » Bezirkskomitee vom Roten Kreuz hier ge¬
richteten Antrag vom 10 . September cr . erteile ich vach § 1
1 a der Ausführungsbestimmungen zu der Bundesratsverordnung
vom 22 . Juli 1915 , betreffend Regelung der KriegSwohlfahrtS-
pflege , dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abt . 3 in Wies¬
baden , sowie sämtlichen zum BezlrkSkomitee gehörenden Männer-
und Frauenvereinen vom Roten Kreuz für die Dauer des
Kriege » die widerrufliche Erlaubnis zur Veranstaltung öffent¬
licher Sammlungen von Woll - und Wäfchesacheu innerhalb de»
Regierungsbezirk » Wiesbaden zur Versorgung der Truppen und
Lazarette.

Wiesbaden , den 4 . Oktober 1915.
Dev Regierungspräsident:

„ c . von Meister.
An da» Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung 3 bier

Königliche» Schloß . '

P olizei - Verordnung.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetze» über die all-

gemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (G .-S . S . 195)
und der §8 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20 . September
1867 (G .-S . S . 1529 ) wird vach Anhörung de» Vorstände»
der Beruf,genvssevschaft der chemischen Industrie gemäß 8 120 e
der ReichSgewerbeorduung mit nachträglich einzuholevder Zu-
sttmmung des BezirkSauSschuffe« folgende Polizeiverordnung er¬
lasse« :

§ 1. In der Polizei -Berordnung vom 1. Oktober 1914
(R .-A.-Bl . S . 421 ), betreffend den Verkehr mit verflüssigten
und verdichteten Gasen wird hinter Absatz 2 im 8 5 folgen-
der Absatz eivgeschaltit:

„Werden Behälter für verflüssigte und verdichtete Gase mit
einem Farbanst ich zwecks äußerer Kennzeichnung ihre » Inhalts
verseht «, so sind die Farben

blau für Sauerstoff,
rot für Wasserstoff,
grün für Stickstoff,
weiß für Azetylen

zu wählen . Der Anstrich darf erst i« einer Entfernung von
etwa 20 Zentimeter unterhalb de» Brntilstutzevs ^ beginnen und -
muß die Stempelung der Flaschen unberührt lassen Er muß
sich im übrigen auf die ganze Oberfläche de» Behälter » er¬
strecken. Außerdem muß der Inhalt durch eine farbige Auf-
schrift in der Längsrichtung de» Behälter » (z. B . Sauerstoff,



'<

Wasserstoff usw ) in einer Buchstabengröße von 10 Zentimeter
in lateinischer Schrift bezeichnet werden . Flaschen für bte vor-
bezeichneten Gase die mit anderen Farbanstrichen versehen sind,
dürfen von den Füllfabriken nicht in den Verkehr gelaffen

Werden Flaschen für andere als die vorbezeichneten Gase
mit einem Farbanstrich versehen , so ist dafür ein grauer An¬
strich zu wählen . Unberührt bleiben hiervon die Kohlensaure-
flaschen für die Heeres - und Marineverwaltung , die nach deren
Vorschriften zu streichen sind." . t

§ 2 Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident:

g . B : von Gizycki.

Verordnung-
Auf Grund der 88 1 und 9 de- Gesetzes über den Be-

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich das Halten
von Vorträgen über militärische Gegenstände , deren Wortlaut
«icht vorher dem Gouvernement Vorgelegen hat und von ihm
genehmigt worden ist. ..

Das Verbot bezieht sich sowohl auf öffentliche Vortrage
wie auf solche Borträge , die vor einem auf bestimmte Zuhörer
beschränkten P ;rso »enkreis gehalten werden sollen.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 de« vorbezeichneten
Gesetz.s mit Gefängnis bis za einem Jahre bestraft.

Mainz , den 4 . Oktober i915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez v. Bücking,  General der Artillerie.

500 Jahre Hohenzvllernherrschaft.
Am 21 . Oktober in ein halbes Jahrtausend verflossen , seit

dem vom Kaiser Sigismund m 't der Mark Brandenburg be¬
lehnten Burggrafen Friedrich VI von Nürnberg auf ^ m Land¬
tage in Berlin von den Stäadea gehuldigt wurde . Auf Befehl
des Kaisers soll die Feier drS Gedenktages auf ewe Feier in
den Schulen am 21 . Oktober und auf eine kirchliche Feier am
darauffolgenden Sonntage beschränkt werden . Zu rauschenden
Festen ist die Zeit nicht angetan ; aber e» bedarf ihrer auch
Nicht. Die herrlichen Taten , die unser Volk in Waffen iu dem
uns freventlich aufgedrungenen Kampfe vollbringt , stad Verkünder
des ruhmreichen Werke», das von einer bescheidenen Grenzmark
auSging , um in der Zusammenfiffung der Stämme Deutschlands
zu einer Fürsten und Volk umschließenden , machtvollen Einheit
^u gipfeln . Von des Heiligen Römischen Reiches St -eusand-
büchse bis zum Deutsche» Reiche, dar einer Welt von Feinden
trotzt - welch ein Weg ! Mit Friedrich I , Kurfürsten von
Brandenburg , begann die Herrscherkaufbahn der Hohenzvllern,
die nach Jahrhunderten voller Kämpfe und ausbauender Arbei,.
zur Kaiserwürde führte . _ , _

Die Persönlichkeit des Fürsten , der al « erster Hohenzoller
feine Gaben in den Dienst dev Mark stellte , wird in der Ge¬
schichte unserS Vaterlandes unvergeßlich fortlustehen . Er war
ein geborener Herrscher , und zwar ein Herrscher in jenem Sinne,
wie ihn die Hohenzvllern seit fünf Jahrhunderten ausgefaßt und
erfüllt haben . Eine hohe Vorstellung von dem fürstlichen Berus
hat die Hohenzoller « allezeit beseelt . Ihr gab Friedrich der
Große die berühmte Pcägung , er fei der erste Diener drS
Staates , ein Wort , zu dem sich unier Kaiser von neuem vor
der Welt bekannte , als er feiner Freude und feinem stolze
Ausdruck verlieh , . in solcher Zeit der erste Diener emer solchen
Nation zu sein" . Im Lande der Hohenzvllern wurde zur Wahr-
heit , daß Herrscher und Staat eins feien , daß Wohl und Wehe
der Fürsten untrennbar verknüpft feien mit den Geschicken des

Die Hohenzvllern schufen sich drn Staat nicht nur , sie schafen
sich daS Volk, mit dem sie in die Entwicklung Deutschlands und
Europas in steigendem Maße mitentfchridend einzugreifen vrr-
mochten . Unter ihne « entstand und erstarkte das preußische
Staatsbewuhtsein zu einer politischen Machtgröße . Als aber
die rechte Stunde geschlagen hatte , erwuchs au » dem Staats-
aedanken der ReichSgedanke und nahm machtvolle Gestaltung
an . Mit Preußen ordnete » sich alle deutschen Staaten der
Reichseinheit unter , die eS erst ermöglichte , die reichen Kräfte
der deutschen Nation zu voller Geltung zu bringen . Und nun
stehen Fürsten und Stämme vereint im Kampfe , um Seite au
Seite mit dem verbündeten Oesterreich -Ungarn , der Türkei und
Bulgarien den ruchlosesten Angriff abzuwehren.

Wohl ahnten Kurfürst Friedrich I und seine
z,m Großen Kurfürsten noch nicht , wie bedeutsam
werden sollte , an dem j -der von ihnen in treuer Wahrich
der schweren fürstlichen Pflichten arbeitete . Gieichwchß,
schon sie im Dienste der weltgeschichtlichen « afaaSe,
das Hohenzvllerngefchlrcht dann von dem Großen Kursivst
über Friedrich den Großen , Kaiser Wilhelm den Vre
auf die Gegenwart erfüllte . Unsrem regierenden
Kaiser ist eS bifchiedeu , daS gewaltige Werk sortz -ffühm,
welchem Geiste und mit welch rastwser Hingabe unser H
ein echter Sproß seines große « Geschlechts, feinem hch»
rufe gerecht wird , liegt offen vor der Welt zutage . Mit
Mute darf urser Volk trotz des E -nsteS der Zeit bie
zvllerngedeukfeier begehen , in der unerschütterlichen Z
daß Deutschland mit Gotte » H lfe nach außen und na
größer aus der gegenwä tige « Prüfung hervorgehe « wird.

Der Weltkrieg.
WTL . Großes Hauptquartier , 20 . Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei einem Erkundigungsvorstoß nordöstlich Prunatz.
Champagne machten wir 1 Offiziere , 361 Mann zu
enen und erbeutete « 3 Maschinengewehre , 3 Mm«
und viel Gerät.

Bei Middelkerke wurde ein englisches Flugzeug abg
die Insassen fielen in Gefangenschaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  -

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v- Hindeni
Nordöstlich und nordwestlich von Mitau machte«

Truppen weitere Fortschritte . Wir nahmen mehrere f
Stellungen . J.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Le«

von Bayern. . J
Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsinge «.
Die örtlichen Kämpfe am Styr dauern noch an.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Oesterreichischmngarische Truppen dringen ans
In der Gegend südlich von Ripanj sind weitere ^
Gange . Südlich von Lucica -Bozevac ist der
geworfen.

Bulgarische Truppen setzten sich durch schneuz
in Besitz des Sultan Tepe (südöstlich ®0rt -$ alflL
machten beim Vormarsch auf Kumanovo 200U © i
und erbeuteten 12 Geschütze.

Oberste Heeresleit

* Berlin,  19 . Okt. Wie mehrere Morgenbnw
erklären die . Times " , daß di - groß - Off
Westfront nunmehr offenbar zum Stillstans
und wahrscheinlich auch in diesem Jahre
nommen werden solle. Die Erfolge seien
sehen, jedenfalls aber könne man ihn an den our*
listen messen. Auch haben die Anstrengungen ö
England » zweiseSohse den Druck gegen Ruß an -
tischen Augenblick erleichtert . ES hat sich
wir und unsere französischen Kameraden m't .
Anzahl von Leuten und genug Munitroa me » Ä
sten deutschen Linien nehmen können und daß ° -
der französische Soldat dem stärksten Gegner
wachs-n ist. Dagegen ist es klar , daß
Nicht gelungen ist, die de utschen Linien  auszuro

♦ Christiania , 19 . Oft . (T .-U.) Bei A
bombardement auf London  wurden au^
sche Geschäftsleute verwundet . Sie sind M
zurückgrkehrt und erzählen , daß « » gehen
den  angerichtet worden ist, wovon der opö
eine schwache Vorstellung gibt . Sie saßen
sammen , al » eine Bombe Herabsiel und
zerstörte . Ja dieser Straße allein wurden
dem Krankenhaus gebracht.

te*



'Rom , 19 . Dft . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Agenria
gibt bekannt : Da Bulgarien die Feindseligkeiten ge

>Serbien eröffnet hat und mit den Feinden Italiens dessen
Hsdkte bekämpft , erklärt die italienische Regierung auf

der Königs , daß zwischen Italien und Bul
eo der Kriegszustand herrscht.

r h«
hehr«>

Mf
die hif
Z»
m ,

i wird.

' Amsterdam.  13 . Olt . (WT8 . Nichtamtlich ) Der
chondent der „Tyd " meldet aas London : In gut unter-
teteo Kreisen versichert mau . daß Srey  seine Demission
Men habe . "
'Mailand.  19 . Oft . (WTB . Nichtamtlich .) Dev „Cor
! Hella Sera * meldet aus Athen : Prinz Alexander

riechenland  stürzte bei Uebungen mit seiner Bat-
>Pferde,' er wurde in ein.m Sanitätswagen nach Athen

(Fortsetzung.)

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

Mt)
zu
tine«

9. Kapitel.

den

sehr diese Entdeckung auch danach angetan war , Hertha zu
610 I anrJ te rfborl bei ruhiger Ueberlegung zu dem

. '' baß es sich aller Wahrscheinlichkeit nach dabei nur um
>°Ebares zufälliges Zusammentreffen gehandelt habe. Denn

■J lx$  JtoiuTner hatte geradezu mit übernatürlichen Mächten
Linde stehen müssen, ivenn sie imstande gewesen wäre , sich
lSchritt und Tritt an ihre Fersen zu heften. m

ent hatte sie sie angeredet , um sich Gewißheit darüber zu
Mi , ob hier wirklich em -merkwürdiges Interesse au ihrer

, , an ihrem Tun lind Lassen obivaltete . Aber die
hte» « W. von der Fremden vielleicht eine unfreundliche Furückivei-
tt D cn*lbierß ?hCn's»^t-eIt JK bClü0U ob' unb iu  tiefem Schweigen

'„L i.b o Rei )egcfahrt .iinen die Fahrt nach Dresden zurück.
- i ;,52 8; ?n die Bahnhofshalle einfuhr , war es trotz der

Lttf Emsmaßig frühen Stiinde schon vollstäildig dunkel. Hertha
^päckträger ihren kleinen Koffer und beaLagte

3U  beiorsm . Draußen ging einfeiner
l Wesender Sprühregen nieder, und fröstelnd schmiegte stcb

Steg qeMmMWt 61' ." ^ bem sie dem Kutscher beit Namen des
Sa! 2i» a w m  ba§  ? ie ^bracht zu werden wünschte.

«-- vonj° tel Royal lag unmittelbar am Ufer der Elbe . Es war
»Äm ' 2 $ reB  schönen Ausblickes wegen von den

~u,  fierffirt rl erbi n .t? rem̂ en  Mit Vorliebe frequentiert wurden,
k » 2 ? PVi " Schlafzimmer und einen Salon auweisen.
K« ! kt  L Itc  Schreibgerät und warf rasch ein paar Feilen

Wut' '«( bS„ b,L “»»'“* » 7 „n°
5 Stelu etten' ^ aus der nahe gelegenen Augustusbrücke zu

gen,
an.

les
taufe) J
I

[eil

'altrt*
iftöf

’br  Klingeln erschienene Kellner hatte , wie sie es
ir r “* bQtte' auf ihre Frage , ob ein Herr Burk^
-gt- ihm l p °i ne' ti lUe  bciahende Antwort , unb Hertha
L * bas Briefchen mit dem Aufträge ein, es dem

-n ungesäumt zu behändigen.
d„? Lte s'b einen Pelzmantel um ihre Schultern und

R«'özvÄs zu begeben! Mn ^ °° 5geschlageiien
am schritt sie auf der uralten steinernen Brücke auf
r. die die beiden Ufer der Elbe, verbindet . Aber

, lind ber^ ffl an ? stch warten als sie es vorausgeseheu
-Fläch. das n-̂ ^ ^ chb. der aus dem Elbtal her über die
42 £ 2 U,2J e-öte' Ite6 ^ trotz ihrer warmen Hülle
langer auSt bfa^J te ^ zuletzt auf der zugigen Brücke
^N beaas. blech sondern sich zu einem am Ufer gelegenen
lieteK ' . bas als Warteraum für die Dampfschiffs¬
eine vor dem sich mehrere Bänke befanden, aus

, Zertha sich niederließ . '
glücklicherweise nicht mehr all zu hart

iiwackisp«- Ä- denn schon nach wenig Minuten sah sie
- aui >>b Gestalt eines Mannes auf sich znkommen,

^ s en ersten Blick Paul von Randoiv zu erkennen

1 ^beinodl f! nb -sackte ihm ihre Hand entgegen, die
^i» führet? che" ^ ^ ^ gung ergriff, um sie an

Ä ! befLer' lvcnn wir uns zuerst hier sähen,«
^ bie,, ä2l bannt ihre halb instinktive Furcht vor

l dochj^ ste halbe Stunde bringen würde , zu betäuben,
"sie ans 2 " ' a" fs neue die Furcht , daß der

slluem Kerker befreit zu haben meinte, r̂ >eun
S dock aEr sem konnte, und ivollte es bei dieser

ft  vo! w'e em Grauen ihre Seele beschleichen. „Hier
- iin x>m)s" berufenen Lauschern jedenfalls sicherer sein,
I oder in irgend einem anderen geschlossenen

„Gewiß — es war sehr klug gehandelt, " stimmte er zu.
gwtüv ' m )abe  triftige Gründe für die Vermutung , daß mich

^aumann verfolgen läßt . Ein kleiner, schmächtiger alter
mir schon in Vierliudeii auf meinem Wege zum

Bahnhof gefolgt ist, hat den nämlichen Zug bestiegen, mit dem
ich gekommen bin, und ich habe ihn erst hier auf dem Haupt-
Brünmg - « be” J[U°en ocrloren ' ~ Doch nun , Fräulein
^ ^ "F ' äulein Brüning ?" fragte sie, ihn befremdet unterbrechend.

„Seit wann muffen wir so förmlich miteinander reden ? — <̂ ch
oente doch, daß nur uns mit unseren Vornamen und mit Du
angeredet , als wir un § zum testen Ntal gesehen."
tnnnEl ^ Mwie  die wenigen , verhältnismäßig bedeu.
22 ° "̂ ^ orte, die er zu ihr gesprochen, auf das junge
A 2 *). Klang seiner Stimme und der

seines schoneil Gesichts hatten alle Zweifel , ob sie wirklich
noch Liebe für ihn empfände, mit einem Schlage zum Schweigen
gebracht, und ihr Herz war nie zuvor so voll zärtlicher Teil.
uaSjine für ihren armen verfolgten Verlobten gewesen als in
diesem Augenblick.

Gv Zögerte für einen Moment , wie wenn er von einer
merkwürdigen Uilsicherheit beherrschst würde . Dann aber, als er
rhren fragenden Bück gewahrte , sagte er:

'oenn ich heute abend noch nicht ganz Herr meiner
selbst bin . Aber ich habe dieser Unterredung mit Bangen ent¬
gegen gesehen. Es ist eine so grausame Aufgabe , von dem zu
sprechen, ivas sich im Jrrenhause - - 3
x . ^ Unb wer sagt auch, daß Du es tun sollst?" fiel sie ihm in
dre Rede . „ Nicht ein Wort will ich davon hören . Unsere Ge.
danken habeil sich wahrlich lange genug mit diesem Orte des
Schreckens beschäftigt. Jetzt aber soll er für immer aus unserer
Erinnerung getilgt sein." 1

Getrieben von dem ganz neuen Gefühl der Zärtlichkeit , das
lhre Seele erfüllte , schmiegte sie sich an seine Seite und - unbe-
kümmert darum , daß sie von hundert Augen beobachtet werden
Mimd " ~ umschlang sie seinen Nacken und küßte ihn auf den

r;„s "? ? ®ir bi*§ beweis genug Liebster, daß wir im Begriff
stild, ein neues , glücklicheres Leben zu beginnen — daß die
Vergangenheit hrnter uns liegt wie ein böser, wüster Traum und
daß wir einander nun untrennbar gehören bis in den Tod 2"

Wie ein heftiges Zittern war es für den Bruchteil einer
Minute über die Gestalt des Mannes gegangen, und nach einem
unsicher̂ SUmme ^ ^ ^ ~ " " ^ s mit  merkwürdig gepreßter.

„Wohl , mein Lieb — suchen wir das Vergangene zu ver»
gessen! — Mein ganzes künftiges Leben soll nur itoch Dir und
Deinem Glucke gehören . Ich will Dich auf meinen Händen
tragen und will all meine Kraft dafür einsetzen, daß Du mir
eines Tages verzeihest." 1 5 ' p 11115

„Was hätte ich Dir zu verzeihen, mein armer gequälter
Puul . — Bist Du denn verantwortlich für das furchtbare
gelegen?" ° â "®e a ® etu  grausames Verhängnis auf uns
an , warcn während ihres Gespräches langsam vor der
Wartehalle auf und nieder gegangen, als sich plötzlich etwas
Ueberraschendes ereignete.

Mit einer raschen Bewegung ließ Paul von Randow Herthas
Haiid von seinem Arm herabgleiten und sprang hinter das kleine
pavillonartige Gebäude , um in der nächsten Sekunde mit einem
kleinen schmächtigen alten Manne zurückzukehren, den er am
* V-!I lischt hlvck und in das Licht der am User stehenden elek»
Irischen Kandelaber zog.

^Ü,b"5, Herr , her mich während des ganzen heutigen
.̂ ages der Ehre seiner Begleitung ivürdigte, " sagte er, indem er

dem Kleinen scharf ins Gesicht sah. „Wollen Sie inir nicht
sagen, mein Herr , mit wem ich da das Vergnügen habe ?"

Ter Mann zeigte nicht den geringsten Unwillen über dis
wenig glimpfliche Behandlung , die ihm zuteil ivurde.

„Wenn Sie die Liebeilswürdigkeit haben wollen , mich los.
zulajsen, damit ich der Dame meine Karte überreichen kann«
sagte er, ,,so werden Sie sehr bald die Ueberzeugrlng geivinnen.
daß ich Ihnen nicht in feindseliger Absicht gefolgt bin "

Randow tat nach seinem Wunsche. Und auf der Karte , die
der Kleine jetzt mit einer artigen Verbeugung überreichte, war
ZU te en»

„Wilhelm Kulicke" und darunter „von Bernardis Detektiv»Bureau ".

»Dann ist es allerdings in Ordnung, " erklärte Hertha lächelnd.
„Und Du hast Jemen Grund , diesem Herrn wegen seiner Aus»
rnerksamkeit zu zürnen . Du wirst ja wahrscheinlich bereits gehört
habeil , daß ich mich der Hilfe des Herrn Bernardi bedient habe ."
_ _ (Fortsetzung folgt .)

^öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetteronSsichte « für Donnerstag , de» 21 . Oktober 1915
Meist trübe , doch höchstens strichweise ohne erhebliche Nie-

derschläge , Luftwärme wenig geävdert.



I

Nutzholz - Verkauf
vor dem Einschlag 1915/1916.

Die Stadt Langenschwalbach verkauft öffentlich meistbieteud
pro fm. bezw. pro rm. am 4. Wovember cr ., Nachmittags
2>/, Uhr, im Stadthaus:

SO fm. Eichevgrubenholz.
200 „ Kiefern- und Fichteugrubeoholz,

SO * Buchevstämme,
500 rm . Buchenrollen von 14 cm Zopf aufwärts,

1—2,5 Meter lang,
50 fm. Fichtevstangen 4. und 5. kl

(Die Maffe ist nach Schätzung angegeben.)
Das Holz wird in Losen auSgeioteu.
Bedinaunaen u«d Losliste liegen vom 22 .d . MS . ab auf

der Bürgermeisterei und bei dem Förster Müller  tu Langen-
fchwalbach welcher auch Interessenten die Schlage vorzeigt, au^

Durchschnittliche Entfernung bis Bahnhof Langerfchwalbach
4—6 Kilometer, das Kieferngrubenholz, ca. 120 fm , nur 0,
bis 0.5 Klm. „

Laugenfchwalbach, den 20. Oktober 19 .
1620 Zer Magistrat.

GOGGSSSTVOGGVGSOGEG

Schenkt
eingekochtes Obst, Fruchtfäfte, Eck

Dörrobst
für unsere Lazarette u. Truppen

am Geburtstag der Kaiserin.
Gaben werden angenommen bei d»

Herren Bürgermeistern,den Lazarettenr
in dem Kreisausschußzimmer hier.
Langenschwalbach wird auch von Hai
zu Haus gesammelt.

Bekanntmachung.
M-I>g- A ^ ridelstreibende , w->ch- >mI - S>- >»>° «*” ® e'

im Ambergieben betreiben wollen und hierzu nach den
gesetzliche« Bestimmungeneinen Wandergewerbeschein notig
haben, werden hierdurch aufgefordert, ihre Äutrage unverzug-
lich und zwar fpätestmS bis 31. Oktober d. *5. zu ste t .

Bei Stellung des Antrags hat der Antrazsteller , dre für
den Wandergewerbeschein erforderliche unaufgezogeue Phmo-
graphie in Visttenkartenformat beizubrtngen und bet Mitfuhluftg
von Begleiter« nachzuweisen, daß dieselben bei der OctSkravken
kaffe PP. als Mitglieder avgemeldet sind, sowie daß die Kaffen
beitrage für diese, für die Zeit bis zum Abläufe des Wander
gewerbefchsineSgezahlt oder gestundet sird.

Langenschwalbach, de» 4. Oktober 1915.
1551  Die Aolizeiverwattung.

Langenschwalbach, den 20. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat.

1622 I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

MMMMMGGGGGGGOGGOdGOE

eißlraut
Ireitag wird ein Waggon prima Weißkraul 1

laden, pr . Zentner an der Bahn abgeholt 6 Mark, in»«
gebracht 6.20 Mark „ „ ^ ^

Wilh . Weber,
1621 Adolffireße 4. Teles. 162.

Etwa 1000 Ztr . gute, gesunde und auSgelefeve ,

Sveifekartoffelil
. .. Anaebote sî d bis läaß

x>ur Bersolaung der Ereignisse aus den verschiedenen Krtegs-
sckauvläben in den einzelnen Erdteilen gehört ein umfang-
Nches LtenmaLl . Dieses ist vorteilhaft in dem soeben
erschienenen

Krieaskarten -Atlas
vereinigt - enthält er doch

1 Deutsch -Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland init Rumänien

und Schwarzem Meere . .
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belglen
5. Karte von England
6 . Karte von Oberitalren und Rachbargebiete
7 . Karte vom Oesterreichisch -Serbrschen Kriegs-

8 . lUbersicht der gesamten türkischen Kriegs¬
schauplätze (Kleinasien , Aegyten , Arabien,

9 . Karie ^der ^Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete (Dardanellen -Straße , Marmara -Meer,

(Jndustlir ) zu kaufen gesucht. Angebote si' d bis A
zum 24 . Oktober 1915 bei dem Verlag ds . Blatts
zureichrn.

Zur gefl . Beachtung.
Meine V - riiliuf - Hi -iume bis, -de» sich »°° i*

meinem Hause

Der Ausverkauf vieler Artikel wird
NB. Gelegenheitskauf  in Möbel u

unter Preis.

10 . Uebersichtskarte von Europa
Der grobe Mabstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine
reiche ^ Beschriftung , eine dezente vtelsarbiae Ausstattung gewahr¬
tet Anegroße Ueberstcht und leichte Orientierung - Details
^ >>e . c>xstunaen , Kohlenstattonen re . erhöhen den Wert der
«arten Der Atlas Nt dauerhaft gebunden und bequem in der
Taschen tragen Das geschlossene Kartenmaterial wird vor
allen Dmgen unseren Braven

im Felde
willkommen sein . Preis M . 1 .5V.

Zu beziehen durch die „
Geschäftsstelle des ,Aar -Woten

Langenschwalbach.

Die Gifenhandlunt
»0« Ludwig Senft  in

«upfiehlt zu billigste « Preisen sehr große-
ICrager , l__IMsen, Stabeise«, ^

«artenpfosten , Drahtgeflechtei« st
«ab Klarste, K1aUsanl-n, K«h- «. M

Kaufe«, auswechselbare Kette«-)
Kinkstaste«, Kchachtrahwe»'

Alle landwirtschaftlichen E
HSckselmaschiueumeffer«. Rübensch«e

2529  t « alle« Größen vorrätig-

La

gegenüber dem katholischen Schwesternhaus«- M

J . Eschweg*
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